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Landwirtschaftskrise und Agrarprogramm.
Von Ernst Nobs.

Das Bestehen einer landwirtschaftlichen Krise in der Schweiz ist
nicht mehr zu leugnen.

Es kann uns Sozialisten kein Trost sein, diese Krise vorausgesehen
und seit Iahren verkündet zu haben, daß die Wirtschaftspolitik der
landwirtschaftlichen Organisationen und der schweizerischen Bauernpartei

nicht mit durchwegs wirksamen Mitteln gegen die Krise
ankämpfe. Daß wir darin recht behalten haben, gibt uns nicht das
Necht, darüber zu frohlocken oder gar Hohnend zu triumphieren: Wir
Haben's ja vorausgesagt, seht nun selber zu, wie ihr aus dem Dreck
herauskommt! Wenn wir Sozialisten stets und in erster Linie von
den Klasseninteressen der Lohnarbeiter ausgegangen sind und ihre
Verteidigung in den Vordergrund unserer politischen und wirtschaftlichen

Kämpfe gestellt haben, wenn man uns deshalb zu Anrecht als
Verherrlicher eines engstirnigen Klassenkampfes bei anderen Volks-
schichten zu diskreditieren versucht hat, so haben wir doch der Tatsache
Rechnung zu tragen, daß der Klasse des Lohnproletariates

das Schicksal keiner anderen
arbeitenden Volksklasse gleichgültig sein kann. Das
„Klassenkampf-Dogma", wie es uns gehässige politische Gegner zum
Vorwurf machen, leitet sich nur aus einer absichtlichen Verzerrung
und Entstellung ab und dient den Zwecken einer reaktionären
politischen Hetze zugunsten der Klasse der Kapitalisten. Diese Sehe selber
ist ein Stück Klassenkampf, wie auch die heutige Landwirtschaftskrise
und ihre Begleiterscheinungen nur ein Spiegelbild von Klassenkämpfen,
das heißt von Auseinandersetzungen um Klasseninteressen darstellen.

Die Wahrnehmung der proletarischen Klasseninteressen setzt uns
Sozialisten keine Scheuklappen auf. Wir haben in der gegenwärtigen
Krise neuerdings Gelegenheit, unsere Anbefangenheit und Vorurteilslosigkeit

und auch unsere Hilfsbereitschaft gegenüber dem notleidenden
Teil einer anderen Volksklasse zu beweisen. Dabei dürfen für uns
Erwägungen politischer Spekulation so wenig maßgebend sein wie die
Hoffnung aus Dankbarkeit. Solche Wechsel pflegen nicht honoriert
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